
Gerecht

sollte s1e se1n, dıe Sprache einer NCUC deutsche Bibel-„Übersetzung“, die Nun
schon se1t ein1gen Onaten die (Gjemüter erregt 310 ATICHUD-- sollte S1e
se1n, die Zielsetzung. Vıelmehr wollte S1e CS femmiıstischen, befireiungstheolo-
ogischen und soz1alen nlıegen recht machen SOWIe den chrıstlıch-jJüdischen
Dıalog berücksichtigen. Dass mıt eiıner 1e172. VON Brillen den Urtext
nıcht besser lıest, ze1gt das publızıerte rgebnıs. Die beıden einleitend dokumen-
tierten Aufsätze in diesem ahrbuch welsen darauf hın, dass damıt der Kırche
nıcht 1Ur ein schlechter Dıiıenst erwıesen wurde, sondern auch grundsätzlıche
Fragen der Anbetung es und des kırchlıchen Bekenntnisses berührt Sind.
Unter den weıteren Stellungnahmen In gerechter Sprache  66 se1 beson-
ders auf das kritische e1 des Neutestamentlers und ehemalıgen 1SCHOTS der
Nordelbische: Kırche, Ulrich ilckens, hingewlesen www.bıigs-gutachten.de
dort findet auch weiıtere FEXte):

Vielleicht ist 65 Zul, dieser Stelle daran erinnern, dass dıe nıcht
erst se1it dem Jahrhundert revıidiert oder 875 1Ns Deutsche übersetzt wird.
Johann Jakob unkherrot brachte 7397 In Hessen elıne Wort-für-Wort-
Übersetzung des Neuen Testaments heraus, dıe allgemeın verspotiet wurde
Johann Lorenz Schmuidt, Verfasser der Wertheimer (4/35) wurde 1737

„Ireiıer Übersetzung“ Geıiste der ufklärung auf kalserliche ordnung
inhaftiert, die Verbreıitung des ersten erschıenenen e1ls selner untersagt.
Dass gerade die Aufklärung viele He Übersetzungen schuf, sollte denken
geben

An die Dokumentation ZUT S 1n gerechter Sprache  CC schließen sıch dre1
Aufsätze alttestamentlichen Themen all, Kriısenbewältigung In den
Psalmen, Reichtum in den Sprüchen und ZUT kultischen us1 Im Bereich des
Neuen Testaments macht 1Stop. Stenschke interessante Entdeckungen ZUT
multikulturellen Gesellschaft, dıe 6csS schon 1mM Jahrhundert gab Ulrich endel
beschäftigt sıch mıt der Bıbelstelle Joh 5,44a3, dıe schon vielen uslegern KOopf-
zerbrechen bereıtet hat uch kırchengeschichtliche und praktısche Themen sınd
in diesem Jahr stark Peter Müller fasst seine bısherigen Forschungen
über Wılhelm Lütgerts Theologıie ZUsaimımen Raıner Ebelıng nımmt promınente
Gemeindeaufbaukonzepte VON Bonhoeffers Ekklesiologıie aus 1n den 1C
Friedhelm Jung stellt amerıkanısche Miss1ıonsbemühungen in Deutschland VOTL.
1M0 ahnke knüpft mıit selınen Überlegungen tern und en in der
Gemeiıninde“‘ OISe Stadelmanns Aufsatz 1mM etzten ahrbuch

In einem umfangreichen Rezens1ionsartıkel beurteilt Hans-Georg Uunc Soft-
Ware für den eDrauc bel w1issenschaftliıcher und praktıscher theologıischer



el Schlıeßlic würdigt eat SE Julius Steinbergs Monographie über dıe
Ketuvım.

Wıe 1ImM etzten Jahr hat Pfarrer Ulrich Harst das Layout des Jahrbuchs erstellt,
Prof. Howard arsha hat die englıschen /usammenfassungen durchgesehen.

Pfr. eat er hat den Vorsıtz der Schweizerischen AfbeT abgegeben und
sche1idet er als Miıtherausgeber AdUus Ihm se1 für seine IcRC und konstruktive
Miıtarbeıt erzZiic gedankt! em Bıbelausleger tut 6S gul, auf den Rat derer

hören, die schon VOILI ıhm dıie ausgelegt CI} In diesem Sınne SC 1 hıer
der bedeutendste eologe des ahrhunderts zıt1ert:

.„Jedoch sollen dıe ußleger der chriıftt weß tandts vnd ürden S1e auch
SC nıcht ]hre eigene Sinn vnd Gedancken 1n dıe 1ftt inführen sondern
WwI1e dıe heilıge Schriufft Urc eingeben deß eılıgen Gelstes geschrieben ist Iso
muß S1e auch ach eben dessen Meınung gedeutet werden. Dahero WIT denn
9 daß der heılıge Gei1st der Ööchste vnnd vnwliedersprechliche Außleger
der Schrifit ..  sSeyY Johann Gerhard Tractatus de legitima Scripturae Sacrae
Interpretatione (1610) hrsg. VON Johann Anselm Steiger, Stuttgart 2007,
VIL

Jochen Eber

Die Redaktion bedauert, Aass IM etzten ANFTDUC. heim Beginn PINeSs
Abschnitts versehentlich ZwWeIl Zeilen des Beitrags vVon Helmut Burkhardt über-
einander gedruckt wurden. Der ext (Jg. 20, 2006, 28. 27 lautet richtig:
Weder Reue noch Erneuerung oder Heılıgung ehören In dıie Rechtfertigung
selbst hineın. Vıelmehr folgen s1e, Urc den eılıgen Geilst 1n den gerechtfertig-
ten Glaubenden gewirkt ABIe Person INUSS erst gerecht se1n (oportet
priımum SE IuStam), eher S1e gufte Werk tun kann  c (923,15—-17).

So ehören Rechtfertigung und Heılıgung ohl zZzusammmen ahrer Glaube
kann nıcht ohne Reue se1In. und gute er'| sollen, mussen und dürtfen sıch im
en des Glaubenden zeıgen (926,21—25).


